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Der verschärfte Druck
.

Die Politik der Verzweiflung .
Der französische Druck auf das Ruhrgebiet bat im Ver¬

laufe der letzten Wochen eine gewaltige Steigerung erfahren
und Formen angenommen , di« darauf schließen lassen , daß

'len
französischen Gewaltpolitikern viel daran gelegen ist. ein« baldige
Entscheidung herbeizuführen . Daß Poincare i

'
m Verfolg dieses

Zieles sogar zu den unmenschlichen Methoden des Krieges
zurückkehren und der Bevölkerung jegliche Lebensmittelzufuhr
abschneiden will , nimmt bei ihm nicht wunder, stellt sich doch
das ganze Ruhr -mternehmen als eine einzige Kette von Un¬
menschlichkeit dar . Maßgebend bei der Verschärfung des Drucks
scheint nach außen hin zunächst die augenblickliche Haltung
Englands zu sein , das sich wenigstens den Anschein gibt, als
wollte es weiter nicht im Schlepptau der französischen Nationa¬
listen segeln , als wolle s in der richtigen Erkenntnis , daß die
von Poincare verfolgtEntschädigungspolitik nur den Ruin
ganz Europas herbeifvhrt , den französischen Forderungen endlich
e'n entschiedenes Neil ' entgegensetzen . Deshalb versucht nun
Poincare durch Steigerung der Peinigungen Deutschlands einzig«
Waffe , den passiven Widerstand , zu brechen , ehe noch seine
Forderung nach freiwilliger Aufgabe des passiven Widerstandes
vor Eintritt in Verhandlungen von den Bundesgenossen ab-
gelrhnt oder durch den Vorschlag eines Kompromisses in eine
(für Deutschland freilich immer noch unannehmbare) milder
Form gegosien werden kann . Ausschlaggebender für die Ver¬
schärfung ist aber sicherlich die Tatsache, daß sich der Mißerfolg
des Ruhrunternehmen ! auch in Frankreich selbst immer mehr
bemerkbar macht und daß sich die Stimmen mehren, die diesen
Mißerfolg offen zugestehen . So führt „ Progres civique " be¬
wegte Klagen darüber , daß die Regierung im Ruhrgebiet jetzt
glücklich beim 5 . Plan angekommen sei , der ebenso mit einem
Mißerfolg abschließen nerde , wie die 4 vorhergegangenen, die
nicht vermocht hätten , rus dem Ruhrgebiet genügend Kohlen
und Koks für die französische Industrie herauszuholen. Und
Millet geht in der „Ere Reuvelle " sogar dazu über, der Re¬
gierung vorzuwerfen , sie hrbe den ganzen Mißerfolg dadurch
verschuldet , daß sie es versäumt habe, eine endgültige Ziffer für
d '

e deutschen Verpflichtungen festzusetzen. Wenn diese Ziffer
jetzt wesentlich niedriger angesehen werden müsse , so habe das
Frankreich lediglich feiner eigenen Blindheit zu verdayken. Er
ist weiterhin der Meinung , Frankreich könne durch eine Mäßig¬
ung feiner Ansprüche eine Politik d«r alliierten Zusammenarbeit
in die Weg« leiten und diese wiederum könne dann Frankreich
seiner Politik der Verzweiflung entreißen und aus der Ruhr¬
besetzung selbst nocb das größtmögliche Ergebnis herausholen.
Solche Stimmen , die im Verein mit dem sonderbaren Ver¬
trauensvotum , das die Kammer dem Kabinett Poincare er¬
teilte , noch an Bedeutung gewinnen, legen immerhin Zeugnis
dafür ab . daß der bisherige Mißerfolg des mit so viel Getöse
in die Welt gesetzter - Zuges an die Ruhr die Stellung Poin -
carcs doch etwas erschüttert hat und daß ein zähes Durchhalten
und Festhalten am passiven Widerstand auch diesem Verzweif¬
lungspolitiker und Schädling Europas die Zügel der Macht
entwinden kann . Das allein wäre schon ein erstrebenswertes
Ziel.

Pvincares Antwort auf den englische» Fragebogen .
Paris , 18 . Juni . Einer Mitteilung des Petit Parisien

zufolge, erfuhr der Korrespondent der Times in Brüssel fol¬
gende Einzelheiten über die Antwort ruf die englische Denk¬
schrift , die Poincare der belgischen Regierung vorgestern zu¬
gehen ließ . Bekanntlich ersuchte das englische Kabinett Sie fran¬
zösische Regierung um genaue Aufklärung über die Forderung :
Einstellung des passiven Widerstandes im Ruhrgebiet . Dem
Korrespondenten der Times zufolge , führt Poincare in seiner
Antwort aus , daß di , deutsche Regierung eine Proklamation
veröffentlichen müsse, tr. der sie ihre Beamten zur Einstellung
jedweden Widerstandes im besetzten Gebiet und zur Mitarbeit
an der Verwaltung auffordere . Was den 2 . Punkt des eng¬
lischen Fragebogenr anbelangt : welche Form würde die Ruhr¬
besetzung annehmen , wenn das Reich jeden Widerstand auf¬
gäbe? , so erklärte Poincare , daß die „unsichtbare Besetzung

"
wie sie Frankreich am 11 . und 12. Januar beim Einmarsch
der französischen T ' uppen plante , die die Aufgabe hatten , die
französisch -belgischm Sachverständigen zu schützen , wieder an¬
gewandt werde. Schließlich glaubt der Korrespondent aus sicherer
Quelle Mitteilen zu können , daß die stanzösische Antwort in
sehr entgegenkommenden Ausdrücken gehalten sei

'
und Poincare

den lebest «» Wunsch habe, mit der englischen Regierung zu einer
Verständigung zu gelangen.

Me kommend« Konferenz .
Berlin , 18 . Juni . Fn Berliner diplomatischen Kreisen er¬

wartet man aus Grund oer aus Patts , London und Rom vor¬
liegend «» Berichte , daß di« Besprechungen zwischen England
und Frankreich nun doch zu einer Konferenz führen werden.
Man glaube , daß England bei dieser Konferenz den Vorschlag
machen wird , die Sicherungsfrage Frankreich nach dem be¬
kannten Plan des englischen Generals Spears so . i . ein selb¬
ständiges Rheinland !) einer Lösung zuzuführen, die sowohl von
Frankreich angenommen werden kann und die andererseits doch
die deutsche Souveränität so aufrecht erhält , daß auch das
Kabinett Dr . Cuno sich mit ihr einverstanden erklären kann.
Wenn in dieser Frage gemeinsame Richtlinien ststgel ^ t wor¬
den sind , so soll Deutschland zu den Verhandlungen zugezogen
werden, um auf diese Weis« zu einer endgültigen Regelung zu

kommen. Man rechnet damit , daß diese Verhandlungen unter
Hinzuziehung Deutschlands stühestens Mitte Juli beginnen.

Me allsonntägliche Hetzrede.
Paris , 18 . Juni . In St . Mihiel de Maurienne wurde

gestern ein Denkmal für 432 Soldaten enthüllt , die als Ur¬
lauber in ihre Heimat zurückkehren wollten und dabei einem
Eisenbahnunglück zum Opfer fielen . Der Kriegsmfnister hielt
dabei die Weihered «, in der er u . a . ausfiihrte : Wir können nicht
sagen, daß wir im Frieden sind . Deutschland hätte entwaff¬
net werde» müssen, und es hat nicht entwaffnet. Aber Sie
können damit rechnen , daß wir das Notwendige veranlassen wer¬
den , um diese unerläßliche Entwaffnung zu erziel -n . Wir sind
entschlossen , durch Zwang di« Zahlungen zu erreichen , die man
uns schuldet , denn es kann nicht geduldet werden, daß der fran¬
zösische Steuerzahler für den deutschen Steuerzahler bezahlt.
Um unsere Forderungen zu sichern , sind wir in das Ruhrgebiet
einmarfchiett, sonst würden wir in zwei Jahren «in Deutschland
wiedergefunden haben, das völlig bereit gewesen wäre, sich
unseren Forderungen mit Gewalt zu widersetzen . Heute sind
wft wesentlich besser daran als gestern . Wir werden im Ruhr -
gebiet bleiben , solange wir nicht bezahlt sind . Es handelt sich
um einen entscheidenden ernsten Kampf Aber die Regierung
ist entschlossen , ihn durchzuführen bis zum Ende . Der Mi¬
nister sprach schließlich von einem „pazifistischen " Frieden ( !) ,
den die Völker verlangten , die nicht mehr leiden wollten. —
Es wäre gut , wenn die deutschen Zeitungen diese lediglich
zur Beeinflussung der deutschen Dolksstimmung gehaltenen Re¬
den gänzlich ignorieren würden , dann würden vielleicht längst
keine mehr gehalten .
>
' Europas Zivilisation in Gefahr ?

London , 17 . Funi. Baldwin erklärte gestern in einer Rede
in Oxford, die Zivilisation sehe man heute in die Brüche gehen.
Die gesamte Welt erhoffe bas Heil vom britische» Reiche und
von den Bereinigten Staaten von Amerika . Wenn die Welt
wieder aufgebaut werden solle , müsse dies Großbritannien tun.
D' e Männer , die Hand an diesem Werk legen , so schloß
Baldwin , brauchen den Mut eines Pitt und den Glauben
eines Lincoln. Wir wollen hoffen, daß jeder sich zum Haupt¬
ziel setzt , an der Vollendung dieses Werkes -nitzuhelfen.

Deutschland mutz mied« auf die B in« gestellt werben .
London , 17 . Juni . Die „Sunday Times" schreibt , das

britische Volk habe mit seltener Einmütigkeit der Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß das neue deutsche Angebot als Grundlage
für eine Konferenz angenommen werden müsst . Es hoffe , daß
Frankreich dem zustimmen werde. Der einzig vernünftige Weg
im Interesse Frankreichs ebenso wie Englands sei der , Deutsch¬
land wieder auf die Beine zu stellen und es ihm zu ermöglichen ,
«inen Teil des Schadens , de» es angerichtet hebe, wieder gut
zu machen . Wenn die britische Regierung diesen Weg wähle
und die Gründe daNr klar und

'
mit genügender Autorität

angebe, so werde sie dir uneingeschränkte Unterstützung des ganzen
Landes hinter sich haben. Im „Observer" schreibt Garvin , «r
zweifle nicht daran , daß Baldwin , wenn nötig , gegenüber der
Unnachgiebigkeit Frankreichs eine feste Haltung zeigen werde .

Me Ansicht der Elsässer über den Rchreinbruch .
Die Straßburger „Freie Presse" (La Presse Libre) und

der Mülhauser „ Republikaner " brachten anläßlich der letzten
Propagandareise Millerands durch E ' saß -Lothringen gleichlau¬
tende „Begrüßungsartikel "

, die d«n französischen Präsidenten
wohl nicht überall ganz angenehm bewhrt haben dürsten. Es
heißt darin u . a . : Wir sprechen zu Ihnen im Namen der Tau¬
sende , die nicht al? müßige Gaffer Sie umstehen , da ihnen
die Sabotierung des Achtstundentags und die Hungerlöhne einen
derartigen Luxus nicht gestatten. Im übrigen haben Sie , Mon¬
sieur le Präsident , durch Iftre Gebuttshelferdienste, die Sie der
schändlichsten und unmoralischstenal 'er politischen Kombinationen
dem Bloc National beitreten , es verhindert , daß auch nur
ein Vertreter unserer Arbeiterschaft in e 'nes Ihrer Parlamente
nach Paris kam . . . Man wird sich jetzt bemühen , in allen
Reden vor allem zu wiederholen, w ' e sehr das Elsaß die
Ruhrgroßtat Ihrer Minister bewundert ; wie es diese Be¬
schlagnahme von Produktivpfändern mit seinem Willen unter¬
stützt, daß man den „Boche" zwingen möge, und wenn auch mit
Waffengewalt , endlich zu zahlen. Wir erklären Ihnen aber , daß
dem nicht so ist . Wir sprechen im Namen des überwiegenden
Teiles der elsässischen Arbeiterschaft wenn wir sagen , daß sie
dieses entsetzliche in seinen Folgen immer noch unabsehbare
Frankreich und ganz Europa stets drohender, dem Abgrund
näherrückende Abenteuer nicht begreift, atlehnt , verurteilt unbj
verdammt.

"

Me Richrexpejdition ein fürchterlicher Mißerfolg.
London , 18 . Juni . Der Führer der Liberalen , Sir John

Simon erklätte gestern in einer Rede in Trowbridge über die
französische Ruhrpolitik , es habe sich herausgestellt, daß der
Einmarsch der Franzosen in das Ruhrgebiet nicht das Ergebnis
gehabt habe, das die Franzosen von ihm ermattet hatten . Ja
3 Monaten habe Frankreich an Reparationen nur soviel erhalt;»,
wie vor dem Einmarsch in ein« Woche . Die Ruhrexpedttion der
Franzosen haben sich also ein fürchterlicher Mißerfolg erwiest»
und alle Parteien in England müßten ihr möglichstes tun ,
um der btttischen Regierung und den französischen Freunden
zu helfen, einen Ausweg aus dem Durcheinander zu finden.

Ei"c sozialdemokratische Entschüeßung zur Ruhrbesttzung .
Berlin , 18 . Juni . Im Bezirk Dottmund -Herne fand laut

„Borwätts " am Sonntag eine Delegiertenkortterenz der so¬
zialdemokratischen Bartei statt , di« zur Ruhrbesetzung eine Ent¬
schließung annahm , in der es heißt : Die Versammlung protestiert
mft aller Entschiedenheit gegen die zahlreichen Verhaftungen ,
Ausweisungen und Erschießung deutscher Einwohner , gegen die
Abschnürung des Ruhrgebiets und gegen die Einschränkung
der staatsbürgerliche» Freiheit . Di« Versammelten geloben , in
diesem Kämpft nicht nachzulassen, bis die Zurückziehung der fran¬
zösischen Truppen erfolgt ist. Die Regierung wird aufgefordett ,
daß sie keine» Augenblick zu einer Verständigung verpaßt und
alles tut , um die Leiden der Ruhrbevölkerung zu mildern.

Französtscher Wink an Deutschland ?
London , 18. Juni . Der Pariser Berichterstatter der „T>m«s "

kündigt an , daß auf französischer Seite Geneigtheit bestehe , sich
in einem fteUndschaftlichen Geist ( !) mit Deutschlano über den
gleichzeitigen Abbau des passiven Widerstandes und der Unsicht¬
barmachung der stanzösische » Besetzung zu unterhalten , wenn
die deutsche Regierung sich dazu entschließen könnte , in irgend
einer Form deutlich erkennen zu geben, daß sie mit Frankreich
eine derattige Unterhaltung zu führe» wünsche. Eine geeignet «
Formel für derattige Besprechungen würde die Wiederaufnahme
der Kvhlenliefemngen an Frankreich und Belgien bilden, im
Austausch gegen stanzösische Zugeständnisse, «inen ungehindetten
Warenverkehr zwischen dem besetzten und unbesetzten Gebiet zu
gestatten.

Me Lage bleibt gespannt .
Patts , 18 . Juni . Ueber die auch heute noch unklare Lage

schreibt der „Figaro " : Dt« Lage dlttbt gespannt, besonders weil
die Regierungen Rücksicht auf die Parlamente nehmen müssen .
Baldwin müsse Deutschland überzeugen, daß «s auf den passive»
Widerstand verzichte , ohne indessen selbst offiziell di« Zustimmung
Englands zur Ruhrdesetzung zu geben . Der Reichskanzler Tun»
seinerseits könne , obwohl er von der Einfluhlosigkeit der Ruhr -
aktion überzeugt sei , nicht darauf verzichten , ohne Gefahr zu
laufen , gestürmt zu werden. Gleichzeitig wirke die belgische
Ministerkrise lähmend auf den Fottgang der alliierten Ver¬
handlungen ein . Der „Avinir " drückte heute morgen noch ein¬
mal die Hoffnung aus , daß Theunis sein eigener Nachfolger
werde. Jedenfalls dürfe die jetzige Krise nicht mehr lange
dauern , da Berlin nicht damn denke , zu kapitulieren, solange
man in Brüssel resultailos berate . In London betrachte man
in gewissen Kreisen die Resultatlosigkeit nicht ohne Wohlbehagen.

Verschärfte Ausweisungsmaßnahme ».
Essen , 18 . Juni . Die Ausweisung der Eisenbahner des

Ruhrgeibiets geht in verschärftem Tempo vor sich . Di« Frist ,
die zwischen dem Ausweisungsbefehl und dem Abtransport der
Eisenbahner mit ihren Familien liegt, ist von 4 aiuf 2 Tage ab¬
gekürzt morde« . Nachdem am Samstag 126 Etsenbahnerfamilien
aus Essen ausgewiesen wurden , sind gestern sämtliche Eisen¬
bahner in Steele ausgewiesen worden.

Me Schlinge ums Ruhrgebiet gezogen .
Aus dem Ruhrgebiet 18. Juni . Am Sonntag vormittag be¬

setzten die Franzosen den Bahnhof Gelsenkirchen -Wattrnscheid
und gleichzeitig die dicht neben dem Bahnhof liegende Schlacht¬
anlage Holland , wo sie Kohle- und Koksvorräte beschlagnahmten.
Mit der Besetzung dieses Bahnhofes ist der Eisenbahnverkehr
im südlichen Teil des Industriegebietesnunmehr vollkommen still¬
gelegt. Eine andere Abteilung Franzosen besetzte am Sonntag
die Zeche Hugo in Buer . Im Laufe des heutigen Montags
zerstörten die Franzosen das Eisenbahngleis zwischen Gelsen -
Kirchen-Bismarck und Buer -Süd . Damit ist di« letzte deutsche
Eisenbahnlinie im unbesetzten Gebiet ausgeschaltrt . Man hatte
d- esen Eingriff nicht erwartet , da auf dieser Linie die auf Grund
des deutsch-holländische» Wirtschaftsabkommens zu liestrnden
Kohlen gingen . Die Auswirkung dieser Stillegung macht sich
sür Gelsenkirchen schon sehr bemerkbar. Mit der Stillegung
des Eisenbahnverkehrs geht eine starke Paßkontrolle Hand ln
Hand .

Reue Maßnahmen und Verordnungen
Patts , 19 . Juni . Petit Parisen glaubt zu wissen , daß die

alliierten Behörden zwei neue Maßnahme » getroffen habe«,
um den Druck im Ruhrgebiet zu verstärken.

1 . hätten sie beschlossen, zukünftig den Transport von
Koks im Innern des Ruhrgebiets zu untersagen Man weiß,
so schreibt der Petit Parisien , daß die Transpotte , wie sie
augenblicklich durchgeführt werden, gewissen deutschen Fabriken
gestatten, zu ihrem Botteil einen Teil der Koksmengen zu ver¬
werten , di« in den Kokereien des besetzten Gebiets erzeugt
werden. 2 . hat ein Erlaß Degouttes vom 15. Juni alle Eisen¬
bahnlinien des Innern des Ruhrgebiets unter die direkte Kon¬
trolle der alliierten Behörden gestellt . Diese Linien sind bisher
außerhalb des kontrollierten Eisenbahnnetzes betrieben worden.
Die neuen Maßnahmen gestatten den alliierten Bc Hörden , zu¬
künftig die Benutzung der verschiedenen Linim zu überwachen,
sei es , daß man sie für industrielle Warentranspotte oder für
Verpflegungstransporte der Truppen benutzt .

Neue Derkehrsbeschränknugen in Offenbug .
Offenburg , 19. Just . Seit gestern ist eine neu« PerkehrseiN -

schränkung in Kmst getreten . Auf Befehl des Brück enkvpfkvm-
mandanten in Kehl müssen sämtliche Personen , die sich von
Ottenberg nach Gengenbach und umgekehtt begeben , den fran¬
zösischen Posten auf der Landstraße am Bahnhof Ottenberg
passieren. Alle sonstigen W - ge zwischen Ottenberg und Elgrrs -
wejer sind für den Verkehr verboten. Personen , die sich dem
Posten zu entziehen versuchen , setzen sich der Perfolgung aus .
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Ausgenommen sind nur Landwirte , rvelche sich auf ihre Aecker
zur Arbeit begeben, die hinter der vorgeschrstbenen Grenze
liege«.

Heute mündliche Beantwortung ?
Angebliche Annäherung - es französischen und englischen

Standpunktes.
Paris . 19 . Juni . Die englisch: Regierung h «tt , wie ver¬

lautet . in Paris und Brüssel z« verstehen gegeben , daß es ihr
angenehm wäre , noch vor dem für Mittwoch anberaumten Ka-
binettsrat an den Besitz der Antworten auf ihren Fragebogen
zu kommen. Es verlautet weiter, daß Frankreich und Belgien
befchloffen haben, di« enosischen Fragen einstweilen mündlich in
London beantworten zu lafsm. da «in gemeinsamem Schritt erst
nach Lösung der belgischen Ministerkrise möglich sei. Die
Fournee Iiftustrielle glaubt die mündliche Beantwortung des
englischen Fragebogens für heute ankündigen zu können. Das
metst gut informiert« Blatt veröffentlicht diese Nachricht in fol¬
gender Aufsehen erregenden Form : Es scheint, daß wir einer
Angleichung der französischen und der englischen Auffassung
entgegen gehen. Die diplomatische Atmosphäre hat sich gebessert .
Die betzische Kris« , die nach gewissen Gerüchten Verwirrung
zu stiften drohte , erwies sich im Gegenteil als günstig und
opportun . Nach der Beunruhigung durch tendenziöse Meldungen ,
in welchen behauptet worden war , England lehn« ein« Unter¬
stützung ab , hat die belgische Krise aller Welt gestattet, Atem
zu holen und zu überlegen. Die französisch-belgische Antwort über
den passiven Widerstand lautet dahin .- Falls die Reichsregiermrg
die B « ordnungen zur Organisation des Widerstandes in den
besetzten Provinzen zurückzieht, werden die französisch -belgischen
Besatzungen i» de» darauf folgenden Derhan- WNgen unsichtbar
« erde« .

Die Times warnt davor , dies« Meinungsverschiedenheiten
nach dem Muster der Konferenzen , an denen Lloyd George
tetlnahm , durch ein« scheinbare Verständigung , die nur auf dem
Papt« stehe und sich nachher als undurchführbar erweise , aus
d« Welt schaffen zu wollen. Ebenso gefährlich aber sei die
Methode , di« im Dezember und Januar angewendet worden sei,
als England den Dingen ihren Lauf gelassen habe , weil eine
Berstäiftigung unter den Alliierten nicht erreicht worden sei .
Es komme jetzt darauf an , daß England seine Verbündeten
mit gutem Willen dabei unterstütze, eine endgültig« und durch¬
führbare Lösung der Repawtivnspwbleme zu finde»,

Me Grundlage unseres Abwehrkampfes .
Wie das Gewissen der Einzelpersönsichkeit in den einzelnen

Menschen das Unterfcheidungsoermögen für Gut und Böse schasst
und wie dieses Unterscheidungsvermögen in d '.r Gesellschaft den
Gedanken des bürgerlichen Rechts geboren hat , so ist im zwischm -
staatlichen Verkehr der Begriff des Völkerrechts undenkbar
ohne ein W e l t g e w i s s e n das dieses Recht forderte und schuf
Fm Angesicht des schweren Unrechts, das wir heute wieder von
der Welt erleiden, haben große Teile des deutschen Volkes
den Glauben an «in Weltgewissen verlnren. In der Tat schweigt
dieses W <ltgewissen heute wie vor Monaten , als der Reichs¬
kanzler Euno dieses schuldvolle Schweigen von der Tribüne
des Reichstags aus hart anklagte . Es schweigt in der amtlichen
Polftik der Völker , die unsere Hauptgegner sind von 1914
her, nicht aber in den Völkern selbst . Zeugen für unser gutes
Recht sind uns auch in diesen Monaten vielfach im neutralen
und selbst im feindlichen Auslande »rstanden. Wenn demgegen¬
über die amtliche Weftpolftik wider besseres Wissen das uns

angetane Unrecht deckt , so wiegt bin Schuld der hierfür Ver¬
antwortlichen umso schwerer , als damit das Recht , das die

einzig feste und dauernde Grundlage des Lebens mich der
Rationen bildet , aufs Reu « bewußt gebeugt wird. Dieses Tun
wird sich eines nahen oder fernen Tages hart rächen , da es
sich auswirken muß in schweren Erschütterungen eben dieser
Lebensgrundlage der Nationen . Wenn wir Deutschen darum
in der Not des Heut« und in unserem Berlassensein nur umso
fester immer wieder das deutsch « Recht als Grundlage
unseres Abwehrkampfes vor aller Welt feststellen und
davon nicht einen Buchstaben aufgeben können und werden,
ft ist dieses unser Tun nicht nur in nattonalem Sinne unsere
Nächste und höchste Pflicht , sondern in seiner endlichen Aus¬
wirkung auch unser gegenwärtig bester Dienst an der Menschheit-

Dieses unser gutes und unanfechtbares Recht in d -.m gegen¬
wärtigen Konflikt , liegt in dem ungeheuerlichen, sog. Frie¬
densvertrag selbst , Der Vertrag von Versailles — wie

Schicksalswende .
Roman von A . K l i n g e r .

3g)
Nachdruck verboten.

Herr Wengdvrf fand im Klub statt des erwarteten Herrn
eine Depesche desselben vor , in welche" er sein Fernbleiben

entschuldigte und di« Zusammenkunft für den nächsten Tag
in Aussicht stellte.

Er wäre nun am liebsten wieder nach Hause gegangen.
Es hatte einen eigenen Reiz , in Gesellschaft der beiden , mit ihren
Handarbeiten beschäftigten Frauen die Zeitung zu lesen , auch
hin und wieder «inen Passus laut vorzulesen und zu be¬

sprechen .
Aber wenn man Olga nicht den Willen tat , war sie un¬

genießbar . Also lieber nicht . Und er -nachte es sich im Klub

gemütlich.
Am nächsten Vormittag fuhr Herr W «ngdorf unerwartet

mit feinem Auto am Hause vor.
»Ich komme im Vorbeifahren mit heran .

" sagte er zu
feiner Frau . »Mahnert hat mich gebe ! m , ihm meine Kamelien
und Azaleen zu zeigen. Führe ihn , bitte , nach dem Trcibhause,
erklärte ihm, woher di« einzelnen Prachtexemplare stammen
und lade ihn

'
dann zum Tee «in . Ich muß leider zu einer Be¬

sprechung nach der Börse , wo ich unabkömmlich bin . Wie ich Dir

gestern schon sagte , ist nir an Mahnerts fteundlicher Gesinnung
sehr gelegen. Also sei liebenswürdig und unterhalte ihn , bis
ichkonnnr !"

Almida wollle von nebenan soeben das Zimmer betreten,
als sie aber Herrn Wengdorfs Stimme hörte , zögerte sie.
Es war ihr jedesmal peinlich, dabei zu sein , wenn die Herr¬
schaften mfteinander sprachm, denn selten ging es ruhig und

sachlich dabei zu . Mochte «in Gespräch noch so harmlos be¬

ginnen. es endete fast immer mit einem Mißton .
stand reglos um ih -e Gegenwart nicht zu verraten . Sie

brauchte sich keinen Borwurf daraus zr machen , daß sie lauschte,
denn es handelte sich immer um belanglose Dinge, dir hier
verhandelt wurden und den Anlaß zu Unzuträglichkeiten gaben.
Ei « hört« jedes Wort des Herrn Wengdorf und auch , daß fein«
Gattin einsilbig entgegnete: »Es ist gut .

"
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das im einzelnen auf das schärfste nachgewiesen werden kann —
weder seinen Buchstaben noch seinem Sinn nach irgend einem
unserer Gegner einen Rechtsanspruch auf die Besetzung irgend¬
welchen über di« festgeleoten rheinischen Besetzungszonen hinaus ,
gehenden deutschen Gebietes . In diesem Sinn lautet auch das
Urteil einer großen Zahl weltpolitisch führend tätiger Männer
in Amerika , England nnd Italien . Es gibt heute keine amtliche
politische Stelle in der Welt wo man nicht aufs genaueste
wüßte, daß der Einbruch der Franzosen und Belgier in das
Ruhrgebiet — von den Methoden d«r Kriegführung , die sie
dort amvenden , ganz zu schweigen — ein« Gewalttat , eine schwere
Verletzung des geltenden Rechts darstellt. Dennoch schweigt
das Weltgewissen in der amtlichen Führung der Wettpolitik ,
dasselbe Gewissen, das den deutsch« ' Einmarsch in Belgien
zum Ausgangspunkt der unerhörtesten Berlermdungspropaganda
genommen hat , von dem di« Weltgeschichte weiß. Der jetzige
Einbruch der Franzosen in das Ruhrgebiet geschieht im „Frie¬
den "

, und der Kampf den er entfesselt hat , führen die Fran¬
zosen schlechthin mit allen Mstteln gegen eine wehrlose, ent¬
waffnet« friedliche Bevölkerung . Ein Vergleich stt darum recht¬
lich und tatsächlich unmöglich. Wird er dennoch gezogen , so
tritt daraus die Schuld der Meltpolitik in ihrem Schweigen zu
dem stevelhasten Rechtsbruch der Franzosen und Belgier nur
umso klarer zutage .

Wenn so das »amtliche" Wettgewissen schweigt, erschalle
d e Stimme des deutschen Gewissens nach innen und nach rußen
umso lauter . Ein Dreifaches spricht heute das deutsche Ge¬
wissen : Halte dein Reich ! Die Einheit des Reiches ist
die einzige Bürgschaft für die Freiheit der Zukunft . Rach
diesem obersten Gebot hat sich unsere gesamte Innenpolitik
zu strecken . Wahr « deine Ehr « ! Eine verlogene Unwelt
verlangt von uns Deutschen »moralische Abrüstung" . Was wir
brauchen ist im Gegenteil moralische Zurüstung : Fort darum
mit allem faulen Fleisch an unserem Volkskörper ! Das ehren¬
volle Vorbild seien uns unsere rheinisch -westfälischen Brüder
und Schwestern in der Art , wie sie die Waffe des leidenden
Widerstandes als das Mittel zum Druck der Anerkennung un¬
seres Rechtes führen . Verhandlungen sollen weiterführen und
auswerten , was .dieser heldenhafte passive Widerstund einlettet.
Die Regierung will und wird nur in Ehren verhandeln. Schließ-
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Der Druck au der Ruhr wächst.

Auch unsere Opfer müssen wachsen !

Der Landbote nimmt Gabe « entgegen in seiner Ge¬
schäftsstelle und aus Postscheckkonto Karlsruhe Rr . 8903.

Unsere Sammlung ergab bis jetzt
3909268 Mark .
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Für das 9bt » «gebiet sind weiter eingegangen von :
Finanzrat Zenk S. Gabe Mk. *0000, Ztgarrenfabrtkant Bauer 10000.

sich : Verlier « nicht deinen Glauben ! Entscheidend
ist niemals die Mateiie , sondern der Geist. Das deutsche Volk,
das aus den lebendigen Ouelle » des gottgeborenen Geistes eines
Luther und Humboldt , Arndt und Kant schöpft , ist dieses
Geistes und seines endlichen Sieges gewiß. Wir , auf deren
Seite alles Recht ist , glruben an d«n Sieg des Geistes im Sinn «
der Inschrist , die das Ehrenmal der gefallenen Angehörigen
der Berliner Universität tragen wird : „Invictis victi victari " ,
d . h . : »Hmte besiegt , denken wir Lebenden der Unbesiegten und
werden die Sieger d«r Zukunft sein !"

Deutscher W 'derstand gegen französische Gewalt .
Essen, 16. Juni . Gegen die gestern erfolgte Verurteilung

des Direktors Kellermann von der Gutenhoffnungshütte er¬
lassen die Vertreter des gesamten Betriebsrates der Bergbau -
abteitung der Gut «nhosfnungshütt « ein«n Protest , in dem die gr¬
ämte Arbeiter - und Beamtenschaft der Gutenhoffnungshütte ohne

Mittwoch , den 20 . Juni 1923.

Unterschied der Parteirichtung ihrem Direktor Kellermann für
sein einwandfreies , echt deutsches Verhallen gegenüber dem fran¬
zösischen Befehl auf Lieferung von Reparationskolile ihre ehr¬
lichste Anerkennung ausdrückt und in dem mit lauter Stimire
gegen bi« Verurteilung und Einkerkerung des Direktors Keller¬
mann , der nichts anderes begangen habe, als daß er Befehle
seiner Regiemng befolgte, und nicht zum Verräter an seinem
Vaterland werden wollt« , vor aller Welt feierlichst Einspruch er¬
klären , so heißt es weiter in dem Protest — daß kein« Ans-
wetsiingen , Gefängnis-, Zuchthaus - oder Todesstrafen im Stand«
m» en und fein werde », uns zu Reparationsleistungenzn zwinge «.
Würde sich ein Direktor dazu hergeben, einen französischen Befehl
an seine Untergebenen weiterzugeben , so könnte er der Ab¬
lehnung seitens aller Beamten und Arbeiter sicher sein. Di« Re¬
parationsleistungen können unserer lieber,' eugung nach erst dann
wieder ausgenommen werde» , wenn in Verhandlungen zwischen
sämtlichen am Friedensvertrag beteiligten Nationen , an - men
Deutschland als gleichberechtigter Staat trizunehme» hat , das
Maß dessen , was Deutschland zu leisten im Stande ttt, festgelegt
wird. Zum sichckarm Zeichen des mwerbrüchsichm Willens M
Arbeiter - und Beamtenschaft durchzuhalten ir dem begonnenen
Abwehrkampfe und zum Protest gegen die Verurteilung des von
uns hochgeschätzten Direktors Kellermann beschließt der gesamte
Betriebsrat , am Samstag , oen 16 . Juni auf allen Zechen
der Gutenhoffnungshütte die Arbeit ruhen zu lassen .

Der Mißerfolg des Kohlrnwubs.
Essen, 16. Inn ' . Aus einer amtlichen Uebersicht über die

Kohlen- und Kvksabfuhr aus dem Ruhrbezirk über die Brücken
bei Duisburg -Hochfeld -Süd und Düsseldorf und auf dem Rhein
in Richtung Frankreich und Belgien vor dem Ruhreinbruch und
im Mai 1923 ergibt sich , daß die beiden Länder monatlich auf
der Eisenbahn und auf den Wasserstraßen durch Deutschland
an Reparatronskohle und Koks vor dem Ruhreinbruch (ge¬
rechnet zu 25 Arbeitstagen ) 58 570 Magen erhalten haben,
während sie im Monat Mai auf der Eisenbahn und auf dem
Rhein (die Schiffsladungen sind in Wagenladungen umgerechnet )
nur 20 569 Wagen nach Frankreich und Belgien abfahren
konnten. Die Abfuhr an Kohle und Koks nur auf der Eisen¬
bahn durch Deutschland nach Frankreich und Belgien vor dem
Ruhreinbmch betrug 46 250 Wagen . Dagegen betrug die Abfuhr
von Kohle und Koks auf der Eisenbahn nach Frankreich und
Belgien im Monat Mai 1923 nur 18069 Wagen . Di« deutsche
Beladung eines Eisenbahnwagens ist durchschnittlich 17,8 Ton¬
ne» , während die französisch-belgische Beladung ekles Wagens
auf 10 bis 12 Tonnen zu schätzen ist. Wenn der Ruhreinbmch
der Franzosen und Belgier nicht erfolgt wäre , würden im
Monat Mai an Reparationskohl « und Koks von Deutschland
nach Frankreich und Belgien aus dem Ruhrgediet über die
Brücken bei Düsseldorf und Duisburg 1850 Wagen arbeitstäglich
abgefahren worden sein , während nach dem Ruhreinbmch durch
d- e Besatzung über die beiden Brücken nur tägl

'
ch durchschnittlich

582 Wagen abgefahren wurden.

Zur Frage des Waffenstillstandes in Rnhrgebiet.
Berlin , 19 . Juni . Der Vorsitzende der Deutschen Demo¬

kratischen Partei , Senator Dr . Peterfen -Hamburg , gewährte dem
„Berliner Börsenkurier " ein Interview , in dem er zur Frage des
Waffenstillstandes im Ruhrgebiet erklärte , daß der durch die
Gewalttaten der Franzosen und Belgier ausgelöste Wider¬
stand durch kernen Befehl der - rutsche « Regierung eingestellt
w «r- en kann . Es würde allen demokratischen Grundsätzen wider¬
sprechen , wenn eine Regiemng gegen ihre Ueberzmgung und
gegen de» Willen der Bevölkerung ein Handeln geböte, das
ini Gegensatz mtt all diesen Gmndsätzen stände. Täte dies
die Regierung , ft würde sie davongejagt. Eine andere Re¬
giemng könnte nicht gebildet werden und der Bürgerkrieg und
Ehavs mürben eintrrtrn . Ueb«r diese Frage lasst sich erst reden,
wenn das deutsche Volk die sicher« Gewähr dafür habe , daß seine
Einheit und Freiheit nicht angelastet werden.

Abbröckeln des französischen Franc .
Paris , 18 . Juni . Das Ereignis des Tages war heute für

Patts ein starkes Anziche» - es englischen Pfundes , das den
offiziellen mittleren Kurs von 74,14 erreichte und während der
Nachbörse auf 74,45 ssieg. D«r letzte offiziell« Pfandkurs war
am Freitag nachmittag mit 72,65 notiert worden. Am Samstag
zog das Pftnd auf 73,15 an , um hmte morgen mtt 73,35 zu
eröffnen. Das erneute Fallen des französische » Fransten wird
in amtliche» Kreisen als «ine Reberraschung bezeichnet . Fn Dör -

„Alft ich wiederho' e Dir , Olga , daß große pekuniäre Vor¬
teile für mich damit verknüpft sind , wenn ich mit Mahnert
Geschäftsverbindung erlange . Bitte , richte Dich danach , sei lie¬
benswürdig und anregend . Er ist ein literarisch gebildeter Mensch
und soll mit Vorliebe schöngeistige Gespräche mit Frauen führen.
Wie gut wäre es , wenn du meinen Wunsch befolgt und Literatur
Mit Fräulein Gröper getrieben hättest ! Ich beeile mich und denke ,
daß wir dann noch eine Halde Stunde leim Tee beisammen
bleiben.

"
Herr Wengdvrf zögerte, er schien eine Antwort seiner Frau

zu erwarten : als sie jedoch schwieg, und schweigend wetter-
strickte , ging er mtt kurzem Gruß hinaus .

Almidas Herz klopfte ft ungestüm, daß sie unwillkürlich
die Hand darauf preßte.

Kommerzienrat Mahnert war ein lieber G ' schäftssteund
ihres verstorbenen Vaters genesen . Sie hatten manche Stunde
in fröhlicher Unterhaltung daheim auf der Veranda bei einem
Glase Punsch und feurigem Rebenblut verplaudert . Ja , er
war ein geistvoller, prächtiger Herr , den Almida sehr hoch
schätzte . Er hatte ihr viel Schmeichelhaftes gesagt und oft ge¬
äußert , daß er Herrn Harnisch um sein reizendes Töchterchen
beneide .

Welch eine glückliche Fügung , daß sie auf seinen Besuch
vorbereitet war . Run konnte sie ihm doch ausweichen . Weh»

sie ihm hier unerwartet begegnet wäre , hätte er ganz gewiß
in der ersten Uederraschung ihr Geheimnis verraten. Das wäre
von unberechenbaren Folgen für sie und Hubert gewesen . Dann
hätte ihres Bleibens hier nicht länger fein können, denn

Herr Wengdorf hält « es ihr wohl nicht verziehen , daß sie sich

gegen seinen Willen in s«in Hans geschlichen.
Sie würde Unwohlsein vorschützen uno in ihrem Zim¬

mer bleiben, bis die Gefahr einer Begegnung mit Mahnert
vorüber war .

Si « stand noch und überlegte, ob es am besten sei , wenn

sie jetzt gleich sich zurückzöge , da hörte sie , daß das Haus¬
mädchen nebenan ins Zimmer kam.

Frau Wengdvrf sagte zu ihr :
»Ich gehe aus , Sollt « «in Herr im Auto Vorfahren, so

sagen Sie . oder der Portier ihm , daß Ihre Herrschaft nicht

zu Hause sei. Und wenn der Herr di« Absicht ausspricht,
unsere Treibhäuser zu besichtigen , ft bedeuten Sie ihm , daß Sie
einen derartigen Auftrag nicht erhalten haben und bedauern.
Verständigen Sie den Portier . Ich verlasse mich auf Sie !"

»Befehl , gnädig« Frau . Ich werde gleich Bescheid sagen !"

„Bringe mir mein graues Stratzenkostüm , ich will mich
umziehen!"

Almida glaubte , ihr Herzschlag müsse aussetzen .
Frau Wengdorf ging also einfach fort , um den Kommer-

ziemat nicht empfangen zu müssen . Sie ließ chn abweisen,
an dessen Geschäftsverbindung ihrem Manne ft viel gelegen
war.

Mahnert mußte diese Abweisung gewiß für beabsichtigte
Beleidigung halte» und er war nicht der Mann , um sich
das ungestraft biet«n zu lassen . Er deftß großen Einfluß in
Kaufmannskreisen und konnte Wengdorf empfindlich schädigen,
wenn «s ihm darauf ankam . Aber dahin durste es nicht kommen.
Es mußte verhindert werden, daß Mahnert hier beleidigt wurde.

Doch wie , auf welche Weise konnte sie , Almida. es oer¬
hindern?

Sie selbst
_

war ja gezwungen, «in Zusammentreffen mit
ihm zu vermeiden. Was sollte sie beginnen, um in Herrn
Wengdorfs Sinn zu handeln , was , um Gotteswillen , konnte
geschehen, um Frau Wengdvrft böswillige Absicht zu ver-
etteln?

Sie zerbrach sich den Kopf . Sie rang in heller Berzweif-
fang die Hände , sie wußte keine» Rat , keinen Ausweg, nur ,
daß es nicht geschehen durste, wußte sie . daß Mahnert nicht
die Beleidigung zugefügt, und Herrn Wengdorfs Geschäftspro¬
jekt nicht zerstört werden durste.

Sie hörte , daß Frau Wengdorf nach ihrem Ankleidezimmer
ging und bald darauf das Haus verließ.

Run war sie ftrt aus dem Wege . Es war das beste.
Und endlich hob Almida entschlossen den Kopf . Sie durste

jetzt nicht mehr an ihren eigenen Vorteil denken. Wenn alles
herauskam , gut , dann hatte sie sich geopfert, dann blieb aber
Herrr Wengdvrf vor Schaden bewahrt .
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fenkreiftn erklärt man es zum Teil dadurch, daß die großen
Institute ihren Devisenbedarf für den Bietteljahrsschl lß diesmal
im Hinblick auf die unsichere Lag« ungewöhnlich früh gedeckt
haben. Man betont aber zugleich , daß der Frankensturz zum
Teil auch als Rückwirkung des Äfammenbruchs der deutschen
Mark aufzusassen ist.

Jur belgischen Kabinettskrise .
Brüssel , 18 . Juni . Drr Kimip hat Theunis mit der Ka¬

binettsbildung beauftragt . Theunis „ bot sich Bedenkzeit.
*

Havas berichtet aus Brüssel : Der König hat heute nach¬
mittag den zurückgetretenen Ministerpräsidenten Theunis em¬
pfangen und ihn mit der Konstituierung des neuen Kabinetts
betraut . Theunis hat sich die Annahme Vorbehalten , bis er
mtt den Persönlichkeiten verhandelt hat , mit denen er glaubt,
Zu chnem Einverständnis über die flämische Universitätsstage
und über die Militärdienstzeit gelangen zu können.

Rutzlands zielbewußte Außenpolitik .
Die Zeit für engeres Zusammenarbeiten mit England ist da .

London, 18 . Juni . Die russische Regierung richtete «ine neue
Note an England , in der sie zum Ausdruck bringt , daß nun
seitdem alle Konfliktsstoffe der Vergangenheit beseitigt worden
seien , umfassende englisch -russische Verhandlungen über ein
engeres Zusammenarbeiten zwischen beiden Ländern <nd über
völkerrechtliche Anerkennung der Sowjetregierung eingeleitet wer¬
den sollen.

Die schwebende Schuld des Reichs.
Amahme in der erste« Zunidekade 1568 Milliarden .
Berlin , 18 . Juni . In der Zeit vom 1 . bis 10. Juni hat

die schwebend« Schuld des Reiches eine Zunahme >« n 1568
Milliarden erfahren uno ist damit auf 11843 Milliarden Mark
angestiegen. An Steuern Zöllen und Gebühren sind 215,6 Mil¬
liarden eingegangen. Zwangsanleihe 10,9 Milliarden , die damit
214 .2 Milliarden gebracht hat . Für di« Erfüllung von Zah-
lungsverplichtungen in ausländischer Währung in Ausführung
des Friedensvertrages sind 69,6 Milliarden notwendig gewesen ,
und die laufenden Ausgaben der Reichsverwaltung beanspruchten
1056 .2 Milliarden . Die Deutsche Reichsbahn hat e'nen Zuschuß
von 761,5 Milliarden beansprucht, der durch die Einnahme-
aussälle im Ruhrgebiet , durch werbend« Anlagen , Vorauszahlung
der Gehälter , Frachtstundung usw . erklärt wird . Die Zunahme
der schwebenden Schuld erklärt sich in erster Lini -, durch di«
starke Geldentwertung , die erhöhte Beträge für die Zahlung der
Teuerungsbezüg « der Besoldungen und für die Ruhraktion not¬
wendig macht«.

Besprechungen des Reichskanzlers.
Berlin , 19 . Juni . Reichskanzler Dr . Enno imd Mmister

des Aeußern von Rosenberg werden am Donnerstag die Ver¬
treter der Reichstagsfraktion empfangen, um mit ihnen die
außenpolitische Lage zu besprechen .

Heute vormittag hatte der Reichskanzler eine eingehende
Besprechung mit den maßgebenden Pertretem drr Bankm über
die durch den neuen Marksturz geschaffene Lage . Rach dem
bisherigen Verlauf der Verhandlungen dürsten d ' e Börsen allen
Rnlaß zur Vorsicht haben. Das Ziel der Besprechungen, dessen
Erreichung mit Sicherheit angenommen wird , besteht in durch¬
greifenden und wirksamen Maßnahmen zur Beeinflussung der
Devisenentwicklung. In dem heut« mittag «ingetretenen Rück¬
schlag der Devisenkurse scheint «in Reagieren der Baisse-Spe¬
kulation auf die in Aussicht stehenden Maßnahmen zum Aus-
Ämck zu kommen. Die bevorstehenden Maßnahmen scheinen
nicht geeignet, der Spekulation «inen Kauf auf Vorrat ratsam
« scheinen zu lassen . Dem „Vorwärts " zufolge flll die Ursache
des augenblicklichen Rückganges der Devisenkurse eine neue
Stützungsaktion der Reichsbant sein .

Erweiterung des Rapallovrrtrages .
Berlin , 19 . Juni . Der Reichstag nahm heute einen Ge¬

setzentwurf an , wonach der Rapallo oerlrag auf die Sowjetre¬
publiken der Ukraine , Weißrußland , Georgien u . Aserbeidschau ,
Armenien und die Republik des f-rnea Oste«» ausgedehnt wird.

Bayern will sei« Bahnen wieder.
Berlin , 16 . Juni . Bl 'ittermeldungen aus München zufolge

hat der wirtschaftliche Beirat der Bayerischen Dolkspartei ein«
Denkschrift herausgegeben, welche die selbständige Verwaltung
des bayerische « Eisenbahnnetzes fordert , da die in dem deutschen
Garantieangebot enthaltene Bürgschaft der deutschen Reichs¬
bahnen schwere Gefahren für die Eigenart und Staatlichkeit
in sich berge. s

Die Forderung des Mindestreallohnes .
Vor einiger Zeit haben di« Gewerkschaften an ihr« Führer

die Forderung gestellt, im Reichstag sofort einen Antrag etn-
zubringen. dahingehend , daß «in Gesetz zur Einführung des
M ' ndestlohnes für alle Schaffenden .sowie eine Mmdestrent«
für alle Versorgungsderecht'gten geschaffen wird. Die Gewerk¬
schaften stehen auf dem Standpunkt , daß ernste Differenzen
zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer nur vermieden iverden
können , wenn endlich Löhne bewilligt werden, die nicht dauernd
hinter den tatsächliche « Preisverhältnissen herhinken. Sie wollen
den Reallohn durch gesetzlichen Zwang erlangen , genau so wie
die Arbeitszeit durch Gesetz festgelegt werd'.n soll . In welcher
Weise sich die Verhältnisse auf der Basis b*s Mmdestreal-
lohnes gestalten sollen, darüber geht dem „Achtuhrabendblatt"
aus gewerkschaftlichen Kreisen folgende Darlegung zu : Der
Festlegung eines Mindestreallohnes muß die Festsetzung eines
allgemein anerkannten Existenzminimums vorausgehen. Deshalb
fordern wir einen Reichsindex, der durch eine Kommission
von Verbrauchern und Produzenten festgesetzt wird. Dem Min¬
destreallohn soll das volle Arbeitseinkommen eines 21jährigen
Mannes zugrunde gelegt werden. Für Frauen und Jugendliche
sollen entsprechende Abzüge gemacht werden. Bei Aendernngen
der Ziffern des Existenzminimmn, . die jeweils amtlich be¬
kannt gegeben werdm , sind di« Unternehmer gesetzlich ver¬
pflichtet , die Löhn« entsprechend zu ändern . Eine Verbesserung
des Reallohnes unter Ausnutzung der Konjunktur soll durch
diese gesetzliche Regelung nicht berührt werden. Die Folgen
der Einführung des Mindestreallohnes würde zunächst eine große
Preisumwälzung sein, aber von dem Augenblick an, da die
Löhne und Preise sich «ingeglich-n haben, würde niemand mehr
ein Interesse an weitere ' Erhöhung der Preise haben. Die
Regierung müßte dazu übergehen, die weitere Herausgabe von
Roten einzustellen. Eine völlige Stillegung der Rotrnpressr
wird jedoch dann mög' ich sein , wenn der Mindestreallohn ge¬
setzlich sestgelegt ist nni> sich ein Ausgleich zwischen Lohn und
Preis vollzogen hat . D ''« Gewerkschaften sind sich bewußt, daß

diese Forderungen nür durch Kemps durchgesetzt werden können,
aber sie sind entschlossen , diesen Kampf mit allen gesetzlichen
Mitteln zu führen .

Me neuen Gehälter üer Angestellten und Beamten .
Berlin . 19 . Juni . Die Verhandlungen mit den Spitzen-

organisationen über die Erhöhung der Bezüge der Beamten und
Angestellten haben heute abend zu einer Drrständigung geführt.
Der Teuerungszuschlag wird auf 6000 Prozent ab 16. Juni
erhöht. Di« Frauenzulag « beträgt künftig 64 000 Mark , und
d ' e Besatzungszulage ist für alle Orte gleichmäßig auf 80000
Mark festgesetzt. Die Auszahlung der Bezüge soll mit größt¬
möglicher Beschleunigung erfolgen.

Ein neuer Ausbruch des Aetna .
Berlin , 18. Juni . Die Blätter melden aus Neapel : In

der Nacht zum Sonntag brach »ach heftigen Erderschütterimgen
der Aetna aus . Es bildeten sich fünf Krater , aus denen ungeheure
Lavamassen sich ergießen. Die Pmienwälder um Linguaglossa
wurden bereits das Opfer des Lavastromes. Dieser bewegt
sich in drei Richtungen auf Linguaglossa, gegen die Ansiedlungen
Basto Tessiano und zur Lava-Ablagerung des Jahres 1911
Auch Mensa und Pressa sind vom Lawaström bedroht. Di«
Einwohner der bedrohten Ortschaften sind , von einer Panik
befallen, geflüchtet. Weiter wird gemeldet: Der neue Ausbruch
des Aetna ist weit gefährlicher als anfavgs angenommen wurde.
Die Lava hat schon große Verheerungen a»g«richtet . Die großen
Ortschaften Piccioli , Pallanwlatta und Ferro sind vollständig
in der Masse begraben . Der rechte Arm des Larastroms bedroht
die Stadt Linguaglossa. Auch der Bahnhof von Castigllom
ist unmittelbar bedroht . Ein weiterer Ann , der ungefähr 300
Meter lang und 5 Meter hoch ist , bewegt sich mit einer durch¬
schnittlichen Stundengeschwindigkeit von 60 Metern in west
licher Richtung vorwärts . Die Bauern ttiehen in Scharen. Be¬
sonders groß ist der den Feldern und Weinberge« zugefügte
Schaden. Stellenweise sind Eisenbahnlinien und Landstraßen
gefährdet. Die Aufregung ist ungeheuer.

Reue Lavamasse» . — Weitere Orte bedroht. — Besuch des
Kistrigs.

Rom , 19 . Juni . Der König von Italien ist heute mit
dem Sonderzug nach Neapel abgereist, von wo er sich mit seinem
Kriegschef nach Eatannia begeben hat , um die Unglücksstätte
zu besuchen . Der Lavastrom ist noch nicht zum Stillstand ge¬
kommen. Sein « Schnelligkeit hat sich noch vergrößert. Heute
befand er sich nur noch 175 Meter von der Station Lotto
entfernt . Lingua Glosfa , um welches im Laufe des gestrigen
Tages technische Truppen Gräben ringsherum aufwarfen, um
die Ortschaft zu schützen und den Lavastvom abzuhalten , ist
heute zu üer größten Gefahr , von den Laoamassen überflutet
zu werden. Man hört noch immer Rollen und Donnern im In¬
nern des Berges .

Die Hauptöffnung der Kraterwand östlich des Kraters ,
der sich bei dem furchtbaren Ausbruch von 1879 gebildet hat
ist aufgeplatzt, und dauernd steigen glühende Massen und Asche
zum Himmel . In der Nacht leuchtet der Feuerschein weit über
ganz Sizilien und über d«m Meer . Me Glut ist weithin
spürbar . In Eattania wurden mehrere Erdbebenstöße wahr
genommen.

Baden.
Das nrnr Sparkafseages ' tz .

Durch den dem Landtag zugegangenen Gesetzentwurf über
die Aenderung des Sparkassengesetzes soll das bisher bestehende
Sparkassengesetz vom 9 . April 1880 den heutigen wirtschaftlichen
und Geldverhältnissen angepaßt werden. Der Gesetzuitwurf unter¬
scheidet scharf zwischen den kleineren und größeren Kassen , wobei
die letzteren den Namen „erweiterte öffentliche Sparkasse " er¬
halten , womit schon rein äußerlich zum Ausdruck gebracht ist ,
daß ihr Geschäftsbereich «in erweiterter ist. Da ' Ministerium
soll die Befugnis erhalten , die Sparkassen auf das Vorhanden¬
sein der nötigen Einrichtungen und vor allen Dingen auf die
Geeignetheit der angestellten Beamten hin zu prüfen, ehe sie
unter die „erweiterten Sparkassen " eingereiht werden. Der Ge¬
setzentwurf sieht sich ferner vor, daß jede öffentliche Sparkasse das
Deposttengeschäst, das Depotgefchäst betreiben, sowie die Ver¬
tretung öffentlicher Bersicherungsanstalten übernehmen darf. Den
„ erweiterten Sparkassen " sollen weiterhin die zur Vermögens¬
verwaltung und zur Befriedigung des Kreditbedürfnisses ihres
Kundenkreises erforderliche« Geschäfte zugestanden werden, wozu
auch die Dermittlung dies Kaufs und Berka ufs von Wertpapieren ,
Verwaltung von Hypotheken usw . gehört . Die Betätigung im
Devisen- und Sortengeschäst ist nicht in Aussicht genommen .
Eingehend regelt du : Gesetzentwurf dann das Passivgeschäft ,
wobei die Befugnisse der Sparkassen sowohl für das Akttv-
wie für das Passioqefchäft außerordentlich erweitert sind .

Me Getreideablieferung.
Karlsruhe , 18 . Juni . Ueber di« von den badischen Laad-

ivirten erfolgt« Getreideablieferung hat die Regierung dem Land
tag folgende Zahle« oorgelegt: Es habe« abgeliefett : bis zu
5 Zentner 32 791 Landwirte mit 58 921 Zentner Gesamtgetreide¬
menge, bis zu 10 Zentner 6958 Landwirte mit 51 042 Zentner
Gesamtgetreidemenge, .bis zu 50 Zentner 5040 Landwirte mit
92 422 Zentner Gesamtgetreidemenge und über 50 Zentner 237
Landwirte mit 47 349 Zentner Gesamtgetreidemenge. Beachtens¬
wert ist , daß die 237 Landwirt « , die Besitzer der größeren Höfe
>lnv , fast soviel abgeliefert haben wie die 232 791 kleinen
Landwirte.

Aus Nah und Fern .
Sinsheim , 19 Juni . ( Erhöhung der Eisenbahn¬

tarife . ) In der heutigen Sitzung des ständigen Ausschusses des
Reichseisenbahnrates sprach sich die Mehrheit des Ausschusses für
die von der Verwaltung vorgesehene Erhöhung der Gütertarife um
250 Prozent aus . Eine Erhöhung der Personentarife zum 1. Juli
um 300 Prozent für die 1 . und 2 . Klaffe und um 200 Prozent für
die 3 . und 4. Klaffe wurde mit beträchtlicher Stimmenmehrheit an¬
genommen . Dir Entscheidung des Reichsverkrhrsministers steht
noch aus .

" Sinsheim , 18 . Juni . (Wieder Sommerwrtter an -
ekündigt .) Die Badische Landessternwatte schreibt folgendes :
lach kurzer Erwärmung vom 8 .—11 . Juni ist erneut ein außer¬

ordentlich kalter Kälteeinbruch erfolgt , die bekannte Iunikälte , die
in Baden durchschnittlich in den Tagen vom 4.—21 . Juni einzu-
tteten pflegt . 5m Hochschwarzwald liegt eine fttsche Schneedecke
von 8 Zenümeter Hohe. Unter dem Atlantischen Ozean südlich des
50. Breitenparallels , in ganz Südeuropa , dem Balkan und ruffischen
Festland, ist aber jetzt sommerliche Wärme eingrtteten (Morgen¬
temperatur bis 20 Grad Celsius ) . Auch in Mitteleuropa kann in
2— 3 Tagen mit dem Einttttt erheblich wärmerer Witterung ge-

&

rechnet werden , sodaß auch die zweite Kältepettode dieses Frühjahrs
jetzt ihrem Ende entgegengeht . — Hoffentlich werden wir diesmal
nicht wieder betrogen.

Z Aus dem Schwarzbachtal, 20 . Juni . (Heuernt e .) Die
Einbringung der Heuernt « ist in vollem Gange . Das Erträgnis
ist nach Menge und Güte beurteilt ein sehr gut »s . Die Ein¬
bringung leidet not unter den schlechten Witterungsverhältnissen
Die Hack - und Halmstüchte stehen im ganzen gut , ihnen fehlt
die nötige Wärm « um ein lebhaftes Wachstum heioorzurufen.
Die Bienenväter sind dieses Jahr nicht gut daran . Ein schwarm¬
reiches Jahr ist wohl das jetzig « aber kein Honigjahr . Der
Imker ist froh , wenn die Bienen soviel eintraoen , als die
Bienen selbst zum Leben brauche « . Die Kirschen - und Obst¬
ernte wird gering werden , Birnen sind gut behängen.

& Hüffenhardt , 20. Juni . (Hvlzdie b .) Einem Holzdieb
auf die Spur ist man gekommen in Gestalt des aus Bargen
gebürtigten in Hüffenhardt beschäftigten Dienstknechtes Reichert,
der aus den Waldungen der Freiherrn von Gemmingen Gutten -
berg Nutzholz stahl im Werte vor nahezu einer Million .

— Neunkirchen b . Eberbach, 19. Juni . (U n g l ü ck s f a l l.)
In einer hiesigen Ziegelei gerieten zwei Arbeiter unter die ab¬
rutschenden Massen eines Lehmberges. Einer der Arbiter wurde
vollständig verschüttet und getötet , während der andere lebens¬
gefährliche Verletzungen erlitt .

— Heidelberg , 19 . Juni . (Ein undankbarer Sohn .)
Ein 23 jähttger lediger Kraftfahrer von hier hat seiner Mutter , einer
Witwe in der Weststadt, in der Zeit vom 11 . bis 14. Juni 30
selbstgesponnene weiße Handtücher, zwei rote Stoffvorhänge und 20
Mtter Bettkattun im Gesamtwette von etwa einer halben Million
entwendet , verkauft und das Geld verbraucht .

© Heidelberg , 19 . Juni . (Der Tod auf den Schienen .)
Heute früh um 5Ur Uhr wurde auf dem Bahnkörper an der Czerny¬
brücke die Leiche eines 30jähttgen verheirateten Rangierers von
hier gefunden . Der Mann war von einem Eisenbahnzug über¬
fahren worden. Da der Kopf vom Rumpf getrennt war, muß er
sogleich tot gewesen sein . Man nimmt an , daß der Mann freiwillig
in den Tod gegangen ist. Ein Grund für die Tat ist nicht bekannt.

p Gondelsheim , 19 . Juni . (Erstickungstod . ) Der 73
Jahre alte verwitwete Wilhelm Ratzel in Gondelsheim war am
Samstag auf dem Felde, um Futter zu holen , dabei fiel der Wagen
um . wobei der Mann unter den Wagen zu liegen kam und den
Erstickungstod fand.

t Mannheim , 20 . Juni . (Eine hohe Geldstrafe ) wegen
Beleidigung hat das Schöffengericht ausgesprochen . Der Kaufmann
Hermann Kirner hatte einem anderen Kaufmann auf einer offenen
Postkatte Betrug und Erpreffung zym Borwurf gemacht. Wegen
dieser Beleidigung wurde er zu einer Million Geldstrafe verurteilt .

d Mannheim , 17. Juni . (Amerika - Spende .) Ein un¬
genannter amerikanischer Spender , der hier in Mannheim weilt ,
hat , nachdem er schon wiederholt reiche Gaben für Wohltätigkeits-
zwecke gespendet hat, dem Jugendamt 10 Millionen Mark für
bedürftige Kinder übergeben , die infolge ihres Gesundheitszustandes
ein« Heilstättenkur nöttg haben . Für diese reiche Spende hat der
Stadtrat dem Spender den herzlichsten Dank ausgesprochen .

— Bruchsal , 19 . Juni . (Ertrunken .) Eine rn den 40er
Jahren stehende Frau wurde in der Saalbach ertrunken aufge¬
sunden. Ob es sich um einen Selbstmord oder einen Unglücks¬
fall handelt , ist noch nicht festgestellt .

d Hornberg , 19. Juni . (Glockenabsturz .) Während des
Läutens bei einer Beerdigung

'
stürzte im Turm der evangelischen

Kirche infolge Bruches eines Balkens die kleinste der drei Glocken
vom Glockenstuhl . Die Glocke erlitt effreulicherweise nur geringe
Beschädigungen .

t Lensheim (bei Bonndorf ) . 19 . Juni . (Unfall .) Einem
bedauerlichen Unglücksfall ist der Knecht Hermann Höfler zum
Opfer gefallen . Auf dem Heimweg vom Felde scheute das Ochsen¬
gespann an der Straße beim Bahnhof vor dem daherfahrenden
Zug. Höfler stieg vom Wagen und kam zu Fall , so daß ihm die
Räder über den Leib gingen. Er starb an den schweren Verletz¬
ungen , die er davongetragen hatte.

b Aalen , 17 . Juni . (Zeitbild .) Ein Mädchen aus
dem Bezirk wurde non einer Familie zum Uebernachten aus¬
genommen. Am andern Tag fehlten den Gastgebern 80000
Mark und mehrere Gegenstände. Me Täterin konnte von einem
Landjäger sestgenommen werde« , als sie eben für 12 000 Mark
Schokolade kaufte .

t Frankfurt a . M . , 18. Juni . (Zu dem Attentat ) auf
den Schnellzug Wiesbaden—Patts bei Budenheim teilt die „Frkf .
Ztg . " mit, daß 14 Personen durch Glassplitter verwundet wurden .
Fünf Reisende wurden ins Spital gebracht. Ein Unteroffizier
wurde schwer verletzt : er hat einen Bruch beider Beine erlitten .
Die sofott eingeleitete Untersuchung soll bereits zur Verhaftung von
4 Deutschen geführt haben.

t Pöhl bei Plauen , 17. Juni . (D « rTvd im Brunnen¬
schacht .) Hier trug sich ein erschütternder Unglücksfali zu. Um
den in einen Ziehbrunnen geratenen Hanshahn herauszuholen,
st' «g der Landwirt Lautenschläger in dev Brunnenschacht und
seilte sich zur Vorsicht an . Sein « 29jährige, jungverheiratete
Tochter hielt das Seil . Durch « ine zerbrochene Sprosse der
Leiter rutschte Lautenschliiger ab und riß seine Tochter in
den Schacht, die auf einem Querbalken aufschlug und in die
Tiefe stürzte, wo sie ertrank . Der Vater mußte ohnmächtig
zu helfen, zusehen. „ je seine eiigene Tochter hilflos ertrankt
Er wurde dann von Nachbarn aus seiner fürchterlichen Lage
befreit. ]

t Breslau , 13. Juni . (E in 17jähriger Mutter -
Mörder ) wurde vom Schwurgericht Breslau zur Höchsfftrafe
von 10 Jahren Gefängnis verurteilt . Die Verhandlung ergab,
daß der körperlich und geistig

' durchaus normale Bursche durch
weichliche Erziehung jed^r Arbeit entfremdet war und die grau¬
sige Tat hemmungslos vollführte , weil er sich durch Raub mst
dem Geld der Mutter aus augenblicklicher schwerer Verlegen¬
heit befteien wollte .

Turnen . Sport und Spiel .
Gauschülerturnen des Reckar-Elsenzturngaues in Dilsberg am

17 . Juni 1923 . Bei außerordentlich starker Beteiligung nahm die
Veranstaltung trotz ungünstiger Witterung den denkbar besten
Verlauf. Musterhaft hotte Gauturnwatt , Hauptl . König-Dilsberg
alles vorbereitet. Gegen V2II Uhr trafen vom Maffchpunkt
Bammental aus in fnsch froher Sttmmung die Schülerabteilungen
des Gaues in Dilsberg ein . Nach kurzer Ruhepause begann der
Wettkampf , bestehend in Sechs- und Dreikampf. Ein« Freude
war es , zu sehen, mit welchem Ernst es unsere Jungen versuchten,
die an sie gestellte Aufgabe zu lösen und daff die Durchschnitts¬
leistung als gut bezeichnet werden . Einer kurzen Mittagspause
olgte ein Gottesdienst in beiden Kirchen , dem sich der Festzug
lurch Dilsberg anschloß. .

Die nunmehr beginnenden Sondervor-
ührungen, an welchen sich auch unsere Sinsheimer Schüler be¬

teiligten , füllten den Nachmittag aus , auch sie bewiesen, daß unsere
Jugend mit Herz und Hand der schönen deutschen Turnsache
huldigt. Als Sieger gingen vom Sinsheimer Turnverein hervor :
Sechskampf : W . Schaubeck den 2 . . E . Brunner 10. , W . Groh 17
Foh . Gmelin 17 . , H . Dittes 18 .. K . Schifferdecker 22., K. Ditttch
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24 , R . Hochadel 27. , R . ©toll 28 . . A . Minhokz 28. . H. Ebel
29 . Breis . Dreikampf : A . Wickenhäuser 6.. E . Glasbrenner 8.,W . Brecht 10 . , K . Fischer 14 , Alb. Stall 14 , Jul . Braun 14 .,
©. von Hausen 16. Preis . Den Siegern ein kräftig Gut Heil !

Wirtschaftliche Rundschau
de» »ßanbbottn *.

Rach dem Stande vom 17. Juni 1923 . (Nachdruck verboten.)
Allgemeine Lag«. Bon Woche zu Woche verschlimmert sich

jetzt unsere wirtschaftliche Lage. Der Entwertungsprozeß der
Mark schreitet von Tag zu Tag weiter. Eine Anssicht , den
Dingen Einhalt zu gebieten, besteht gegenwärtig nicht. Die
heutigen vorliegenden Wochenberichte unserer Berichterstatter
malen Deutschlands jetzig> und künftige Wirtschaftslage schwarz
auf schwarz . Eine Riesen-Neroenkrast d«s deutschen Volkes ist
erforderlich, aufrecht die Jetztzeit und standhaft die kommen¬
den Wochen zu bestehen . <

Staatswirtschaft . Zum Monatsbeginn war der Gesamtbetrag
der schwebenden Reichsschuld auf 12901,089 Milliarden Mark
gestiegen . ;

Dürfe . Die pessimistische Beurteilung der auswärtigen Lage
drängte die berufsmäßige Spekulation sowie viele Privatkapi -
talisten zu verzweifelten Schritten . Jeder sucht sich vom Mark¬
besitz zu befreien und dagegen Valutawerte oder andere Ef¬
fekten einzutauschen. So brachte die letzte Woche eine Hause,
fekten einzutauschen. So brachte die letzte Woche eine Hausse ,
wie sie bisher noch nie erlebt wurde . Der Dollar ww'de im
fteien Handel bis 115 000 und darüber genannt . Die Reichs¬
bank konnte die Devisenhausse nicht mehr einvämmen. Am
Effektenmarkt sprangen die Kurse um viele lautend Prozent
in die Höhe. An der Börse ist man dessen bewußt, daß diese
gewalitge Umwertung das sichtbar « Zeichen bei Auflösungs¬
bewegung in der gesamten Wirtschaft ist . Da und dort wird
aber auch dieAnsicht geäußert , daß spekulative Elemente die
Lage wieder einmal in verbrecherischer Weise rusgenutzt haben,
um ihre Taschen zu füllen .

Handel, Gewerbe und Industrie. Das neue Jahr brachte bis
zum Monatsbeginn einen gesamten Kapitalbedarf der Aktien¬
gesellschaften von insgesamt 81 056,1 Millionen Mark . Im
Mai betrug er 19 787,8 Millionen gegen 14 585 Millionen
im April und 14 386 Millionen im Marz . — Unaufhaltsam
steigen die Großhandelspreise , so daß jeder Tag Rekordzahlen
aus allen Gebieten bringt , die die in der gleichen Zett einge -
tretene Senkung des Außenwertes der Mark teilweise sogar
»och übertreffen . — Handel und Industrie erfuhren aus den
veränderten Verhältnissen eine neue Belebung , di- jedoch lange
nicht in dem Maße wie bei früheren Entwe ^tungswellen zu
Tage tritt . Die Kaufkraft der deutschen Bevölkerung hat
eben ganz bedeutend nachgelassen .

Kohlen . Infolge der neuen Lohnerhöhung der Bergarbeiter
ist eine neue Erhöhung der Kohlenpreise um 50—55 Proz .
eingetreten. — Die Einfuhr englischer Kohlen ist bedeutend
zurückgegangen. — Die Tendenz am englischen Kohlenmarkt wird
immer schwächer die Preise sinken. Der Export von Kohlen
aus den Bereinigten Staaten ist vollkommen zum Stillstand
gekommen.

Holzmarkt . Umerstützt durch die Vorgänge am Devisenmarkt
schieben sich die Preise für Rundholz immer weiter nach oben ,
denen die Preise für Schnittwaren etwas zögernder folgen .

Baumarkt . Im Mai wurden 638 Wohnungs - sowie 300
Fabrikbauten angemeldet. (April : 385 bez. 215 .) Einige Be¬

richterstatter melden eine Belebung der Geschäftstätigkeit. Der
Wettbewerb um die Uebernahme neuer Bauten ist sehr lebhaft.

Warenmarkt. Die Markentwertung zeitigte wieder einen
Wettlauf der Preise auf allen Warenmärkten . — Die Kalipreise
erfuhren «ine Erhöhung um 45—51 P ozent. — Die han¬
seatischen Kolonialwarenmärkt « bieten ein Bild außerordentlich
lebhafter Betätigung . Der starken Nachfrage konnte nicht an¬
nähernd entsprochen werden. — Häute und Felle machen im
Preise große Sprünge . In Kassel waren die Preise rund um
250—300 Prozent höher als auf der letzten Auktion thüringischer
Felle . In Leipzig stiegen bet der letzten Rauchwaren-Auktion
de Preise ebenfalls bis 250 Prozent , in Frankfurt wurden
150—200 Prozent höhere Erlöse erzielt. — Der Zementhöchst¬
preis wurde auf 3 933 000 Mark j '- Kg . ohne Fracht und
Verpackung erhöht.

Ausstellungen und Messe« . In Moskau soll Mitte Juli
eine deutsche Buchausstellung eröffnet werden. — Vom 26 . "Au¬
gust ab wird in Kowno eine große Landwirtschaftsausstellung
abgehalten . — Am 16 . Juni wird in Mährisch-Ostrau eme
industrielle und gewerbliche Ausstellung eröffnet. — Eine große
internationale Ausstellung ist für 1 . August bis 30 . November
1924 in Peking geplant .

Landwirtschaft. Die Wintersaaten konnten sich im allge¬
meinen kräftig entwickeln und zeigen einen befriedigenden Stand .
Im Reichsdurchschnitt ergibt sich für Winterweizen 2,5 (Vor¬
monat 2,7) , Winterspelz 2,5 (2,6 ) , Winterroggen 2 (6 (2,9) ,
Wintergerste 2,7 (2,8) . Die Entwicklung der Sommersaaten
wurde durch die Kälte stark behindert . Die Benotung ist :
Sommerweizen 2,7 , Sommerroggen 2,7 , Sommergerste 2,5 , Hafer
2 .7 ; weiters Kartoffeln 2,9, Zuckerrüben 2,9 , Runkelrüben 3,1.
Futterpflanzen und Wiesen zeigen einen guten Stand . Klee
2,5 , Luzerne 2 .5 , Bewässerungswiesen 2,1 , andere Wiesen 2,6.
— Der Stand der Reben wird angegeben für Bayer " und
Pfalz mit 2,8, Preußen 3, Württemberg 2,9 , Baden 2 (8 ,
Hessen 3 , Deutsches Reich 2,9 . (Oktober 1922 : 2,4 , Juni
1922 : 2,2) . “

Produktenmarkt. Die Umsätze wiesen beträchtliche Preis¬
steigerungen auf , die aber auf den verschiedenen Märkten sehr
ungleich waren . Während z . B . in München 160000 Mark für
Weizen notiert wurde , war der Preis in Mannheim schon
190000 Mark .

Biehmarkt. Die Preise auf den Schlachtviehmärkten sind
bei mittelmäßiger Zufuhr gewaltig emporgeschnellt und zwar
so sehr , daß die Steigerung seit Mitte Mai durchschnfttlich
50—70 Prozent beträgt .

Lebenshaltung . Die Markentwertung hat wieder eine be¬
deutende Verteuerung der gesamten Lebenshaltungskosten de
wirkt . Die Einnahmen der großen Massen bleiben immer mehr
bei diesem Rennen ums nackt« Dasein z«mick .

Verkehr . Di« neuen Postgebühren ab 1 . Juli werden nicht
von längerer Dauer sein . Scho" in allernächster Zeit wird
eine weitere Erhöhung folgen. — Im Mai sind im Hamburger
Hafen im ganzen 1102 Seeschiffe mit 1314 240 Netto -Reg .-To.
angekommen. ( 1913 : 1242 mit 1 193 526 ) . Abaegange" sind 1381
mft 1380697 To . ( 1913 : 1362 mit 1253987 ) .

Ausland. Die ungarische Industrie steht vor einer schweren
Krisis . — Die Gesamtbeute der Franzosen an Koks beträgt
seit der Ruhrbesetzung noch nicht so v' el , als die deutsche
freiwillige Koksliefemng in der ersten Hälfte Mai 1922 . ( 278 217
To .) . — Die Lage des britischen Handels mft dem Ruhrgebiet
ist so schlecht wie nur je. — Japans Schiffbau ist im Jahre 1922

stark zurückgegangen. — Der Panamakanal hat nach einem nur
9jährigen Bestehen den seit 53 Jahren bestehenden Suez -Kanal
mt einer Iahrestonnage von 20,75 Mill To . im Vorjahre
erhebl' ch Lbertroffen.

Biehmarkt in Mannheim
am 18 . Juni 1923 .

Es waren aufgetrieben: 493 Stück Großvieh, davon : 62 Ochsen,
103 Farren , 328 Kühe und Rinder , ferner 204 Kälber, 45 Schafe .
1057 Schweine . 45 Wagenpferde, 84 Arbeitspferde, 30 Schlachtpferde .

Preise für Vr Kilo Lebendgewicht : Ochsen : 1 . Klasse 7000— 7400
Mk . , 2 . Klaffe 6800—7200 Mk . . 3 . Klaffe 6600- 6800 Mk . . 4.
Klaffe 6200—6500 Mk .. Farren : 1 . Klaffe 7000- 7200 Mk . , 2.
Klaffe 6800- 7000 Mk . . 3 . Klaffe 6600—6800 Mk . . Kühe und
Rinder : 1 . Klaffe 7000—7200 Mk . . 2 . Klaffe 6600 - 7000 Mk . ,
3 . Klaffe 6000—6200 Mk .. 4 . Klaffe 5600—6000 Mk . . 5. Klasse
5000 —5400 Mk . . Kälber : 6500—7800 Mk . . Schafe 3000 - 420»
Mk ., Schweine: 1 . Klaffe 8600- 8800 Mk . . 2 . Klaffe 8400- 860»
Mk . . 3 . Klaffe 8200—8400 Mk . . 4. Klaffe 8000- 8200 Mk ..
5 . Klaffe 7800—8000 Mk . . 6. Klaffe 7800—8000 Mk . , Wagen¬
pferde : 8— 15 Mill ., Arbeitspferde 10—20 Mill .. Schlachtpferde
800000—3 Mill . das Stück.

Marktverlauf : mit Großvieh, Schweinen und Kälbern lebhaft ,
ausoerkaust : mit Pferden mittelmäßig.

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere und
schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Frachten , Markt -
und Berkaufskosten, Umsatzsteuer, sowie den natürlichen Gewichts¬
verlust ein , müssen sich also wesentlich über die Stallpreise erheben.

Neireste amtliche Kurse
vom 18. Juni 1923 .

Mitgeteill vou der Bankfirma Max Meyer, Filiale Sinsheim .

95 ° /°
640 °/°

Anleihen :
5d/o Dtsch. Reichsanleihe
Dt. Sparprämienanleihe

Bankaktien :
Darmstädter Bank 99500 °/»
Deutsche Bank 155000 " /°
Dresdner Bank 90000 "/°
Rhein. Creditbank 32000 °/°
Südd . Discontogef. 55000 °/»

Industrieaktien :
Adlerwerke Kleyer 70000 °/«
Allgem . Elektr.-Ges. 200000 °/»
Bad . Anilin 240000 °/°
Chem . Griesheim 180000 °/°
Daimler Motoren 80000 " /°
Elektr. Licht u . Kraft 160000 °/°
Fuchs Waggon 75000 ° /°
Heidelberger Cement 100000 " /°
Höchster Farben 175000 ° /°
Karlsruher Maschinen 128000 °/»
Knorr Heilbronn 135000 °/°
Neckars . Fahrzeugw. 90000 " /»
Zellstoff Waldhof — ° /°
Zuckerfabrik Heilbronn 84000 ° /°

„ Waghäusel 85000 ° /°
Schiffahrtsaktien :

Hapag 450000 ° /°
Nordd . Lloyd 150000 °/°

Freioerkehrswerte :
vom 19. Juni .

Benz Motoren 225(000 ° /°
Germania Linoleum 150 000 0/0
Gummiwerke Neckar 10500 °/°

ohenlohe Nährmittel 52 000 0/0
Kaiser Otto 42 000 o/o>
Lauffeuer Cement 55 000 0 0
Maschbauges . Heilbr. 42000 ° /°
Saline Ludwigshalle 150000 °/°
Ufa 105000 °/°

Devisenkurse :
vom 19 . Juni .

Rew »Dork 1 Dollar — Mk . 152129
Holland 1 Gulden— „ 56942
Schweiz 1 Franc — „ 25840
London 1 Pfund — „ 662552
Paris 1 Franc — „ 8822

Berliner Metallmarkt :
vom 19. Juni .

Elektrolytkupfer Mk . 50540
Raffinadekupfer „ 47500
Hüttenweichblei „ 18500
Zinn , Banka „ 138 000
Hüttenrohzink „ 20000

für 1 Kilo.
Hamburger Metallmarkt :

vom 18 . Juni .
Silber per Kilo Mk . 2800000
Gold in Barren p . Gr . 900 000
Platin per Gramm 440000

Reichsbankdiskont 18 °/°
Reichsbanklombard 19 ° /°
Goldfr. Fr . 20 = 460000 391h.
Goldzollaufg. 1491000 v . H.
Goldankaufspreis 17 500 fache
Silberankaufspreis 7000 fache

Awllche VüMilMlyWell.
Nr . 41 . Verhütung von Feuersgefahr betr .

Zur Verhütung von Feuersgefahr für Gebäude ist das Tabak¬
rauchen in Ställen , Scheuern, Schöpfen , Heu - und Fruchtböden und
anderen Räumen , welche zur Aufbewahrung leichtentzündlicher
Gegenstände dienen , verboten . Zuwiderhandlungen werden strengstens
bestraft (V . O . des Ministeriums des Innern vom 28 . 2 . 1864 ;
§ 368 Ziffer 5 R . Str . G . B . und Geldstrafengesetz vom 27 . 4. 23) .

Sinsheim , den 15. Juni 1923 . Bad . Bezirksamt .

Genoffenschaftsregistereintrag : Die Ein - und Berkaufsgenoffen-
fchaft, e . G . m . b . H . in Waldangelloch (aufgelöste Genossenschaft) hat
sich mit der Bezugs- und Abfatzgenoffenschaft des Bauernvereins
Waldangelloch , e . G . m . b . H . in Waldangelloch (übernehmende
Genossenschaft) verschmolzen.

Sinsheim , den 15. Juni 1923 . Badisches Amtsgericht .

Bekanntmachung.
Gegen den Kaufmann Max Ledermann in Hoffenheim

wurde :
1 . wegen grober Verletzung der ihm nach dem Umsatzsteuergesetz ,

der Reichsabgabeordnungund dem Handelsgesetzbuch obliegen¬
den Buchsührungspflicht ,

2. wegen versuchter Umsatzsteuer- und Einkommensteuerhinter¬
ziehung auf eine Geldstrafe und auf Tragung der Kosten im

Gesamtbeträge von 609848 Mark
erkannt.

Sinsheim , den 18. Juni 1923 . Finanzamt .

Hausverkauf.
Friedrich Feiler von Bruchsal , läßt sein aus Gemarkung

Hilsbach im Ortsetter liegendes Anwesen Lgrb . Nr . 326 d mit
daraus erbauter Schmiede (früheres Molkereigebäude) welche sich
zum Umbau einer Dreizimmerwohnung eignet am Samstag , den
23. Juni vormittags 11 Uhr im Rathaus in Hilsbach öffentlich
versteigern .

Verkaufsbedingungen find im Rathaus in Hilsbach einzusehen.
Hilsbach , den 18. Juni 1923 .

Bürgermeisteramt :
Huber .

In meiner Privatklage -Sache gegen den Echmiedemeister August
Straub in Fürfeld kam am 13 . Juni 1923 vor dem Amtsgericht
Einsheim folgender gerichtliche

Vergleich
zu Stande :

Der Beschuldigte nimmt die den Gegenstand der Privatklage
bildenden Aeußemngen zurück und bedauert, daß er sich in seiner
Erregung zu diesen Aeußerungen hat hinreißen laffen . Er bezahlt
als Buße den Betrag von 50000 Mk . und kägt sämtliche Kosten .

Gemäß § 2 des Vergleichs wird dieser hiermit auf Kosten des
Beschuldigten veröffentlicht.

Sinsheim , den 19 . Juni 1923 . Rechtsanwalt Sritfch« .

Restverkaul .
Die noch vorhandenen

Sommerhlite
werden zu den alten billigen
Preisen abgegeben.
Elsa Faul, Heidelberg , Sofienstr . 13 .

Gebe umsonst gegen

Sommersprossen
einfaches Mittel bekannt.

Fräulein Irene Müller ,
Stuttgart A 10, Sängerstr . 5.

Spurlos
mscklmiäen .
•lnd alle Haatunrelfilgkeltcii und
HtutoowAUte « wie BlülAea *
Mttcaecr usw durch tAglkfecn Ge*

brauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel -Seife
vonBergmann BCo .,K*(tdMat
Zu hab .i .d.Apoth . tDrog.u.ParfBa .
Apoth . Dr . C . Kieffer .
Engel -Drog . A . Engel .
Wilh . Geiß , Seifensieder .

lästige Mre
Damen -Bärte entfernt schmerz¬
los Pulver „Odin“ . Zu haben bei

A. Engel , Engel -Drogerie.

Druckarbeiten
iegiicher am für « e
werde, Handel und
» estdrden in sauberster
atnofüdrnng Nefeit in
kürzester Zeit und zu
mastigen vreifen

<s . » etfer ' fcf e
BuchdruSerel
Sinsheim

beim Badnstof.

Max Meyer, Bankgeschäft , Heilbronn
Gegründet 1886.

Filiale Sinsheim a . E.
Bahnhofstraße .

An - u .
Verkauf

sämtlicher notierter und unnotierter

Wertpapiere .

Neuenheimer
Musikhaus

Heidelberg
Brückenstraße 8

liefert Musikalien
und alle Musik-Instrumente

preiswert

Schafwolle
wird gut und rasch verarbeitet zu Herreustoffen, Damen¬
stoffen , Hemdenflanelle . Schäfermantelttich . Bettdecken.

Herrenwesten , Damenjacken und Strickgarne
von

Gebrüder Seeger,
-»«

Rohrdorf bei Nagold, Württbg .

Schristleitun« : H . Becker.- Druck und Verlag : T . Beckerfd»« Buchdruckrrei in Sinsheim .
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